
I97

Doppelfiziele find imr Dachraum noch weiter dadurch gefichert, dafs fie zwifchen Schwelle und Firit

8 Kehlbalken umfchliefsen, die an die 8 Gratfparren des Zeltdaches angeblattet find. Die weitere Con-

itruction ift einfach.

Eine gute, ohne Weiteres verftändliche Anordnung ift in Fig. 410 u. 411 205)
vorgeführt.

e) Anhang zu Kap. 26 und 27.

Beifpiele für Dächer über verwickeltem Grundrifs.

Das Entwerfen eines Daches auch über verwickeltem Grundrifs wird nicht

fchwierig fein, wenn man die in den vorigen Kapiteln gegebenen Anleitungen über

die Conflruction der Sattel-, Pult- und Zeltdächer beachtet. Nachftehend find einige
Beifpiele folcher Dächer vorgeführt.

Fig. 412 bis 415206) zeigen die Dach-Confiruction der Kirche zu Ellerfiadt

(Arch.: ]Wanc/wl). Fig. 415 zeigt den Grundrifs der Vierung, Fig. 413 den Diagonal-

fchnitt, Fig. 414 den Längsfchnitt durch die Vierung und Fig. 412 einen Satteldach-

binder. Die Dach-Conf‘rruction ift bis auf einen

kleinen Theil in der Kirche fichtbar und dem
entfprechend ausgebildet.

An den vier Seiten der Vierung find Satteldach-

binder (Fig. 412); für die Vierung felbl't find Diagonal-

(Kehl-)binder angeordnet; die oberen Gurtungen derfelben

dienen zugleich als Kehlfparren und fetzen fich gegen

eine gemeinfame Hängefäule, welche an ihrem unteren

Ende durch zwei Doppelzangen gefafi't in; vier eiferne

Zugbänder verbinden diefen Punkt mit den vier Auf-

lagern. In folcher Weife ifl eine Art deutfchen Dach-

fluhles gebildet; die beiden dem Firl't zunächfi: liegenden

Pfetten find noch durch liegende Druckfiäbe gegen die

Hängefäule abgeftiitzt.

Ein fehr lehrreiches Beifpiel bietet die

neben Prehende Tafel, den Dachf’ruhl der

Kirche zu Badenweiler darf’tellend (Arch.:
Darm); dafelbf’t if’t die Dach-Confiruction

, „, ,_ , , , , . über der Vierung und den an diefe an-
Theilanficht zu Fig. 4Iom). fchliefsenden Schiffen im Grundrifs und den

“200 “' G" Schnitten dargeftellt.
Das Dach ift ein Pfettendach mit Firftpfette, zwei Fufs- und zwei Zwifchenpfetten. Die Dach-

binder haben Drempel; die durchgehende Zugftange liegt höher, als der Schlufsfizein des Gewölbes. Ueber

der Vierung laufen die Zwifchenpfetten fowohl des Langfchifi'es, wie des Querfchiffes durch; fie liegen in

gleicher Höhe und find überfchnitten; dafelbit find zwei Diagonalbinder angeordnet, welche den Bindem

des Lang- und Querfchiffes entfprechen. Die im Grundrifi'e fich ergebenden Eckpunkte der Zwifchen-
pfetten find durch befondere Streben gegen die Eckpfeiler der Vierung abgeflützt; diefe Streben find
über der Fufspfette durch Doppelzangen gefaflt, welche ein Zugband aus Rundeifen zwifchen fich nehmen.
Die Firftpfetten werden durch eine gemeinfame Hängefäule getragen, gegen welche fich vier weitere in
den beiden Diagonalbindern liegende Streben fetzen; diefe gehen von Doppelzangen aus, welche in halber
Dachhöhe liegen. Ganz oben, unter dem Firftpunkt, find in den Diagonalbindern noch zwei Paar Doppel-
zangen angebracht; gegen das obere diefer Paare fetzen fich die vier Firftpfetten vom Lang— und Querfchifl”;
die Verbindung derfelben mit der Helmftange unter Zuhilfenahme von Eifen ift im Einzelnen veranfchaulicht.

Die vier Zwifchenpfetten über der Vierung bilden im Grundrifs ein durch vier wagrecht gelegte
Bügen verfleiftes Quadrat; die Pfetten find noch durch Kopfbänder gegen die Diagonalbihder verfirebt;

fie tragen in den Mitten ihrer Längen kleine Pfoflen zum Abßützen der Firflpfetten.

Fig. 411.

   
20°) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Profcffor Maut/tot in Frankfurt a.M.
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Längsfchnitt durch die Vierung.

Fig. 415.

Fig. 414.  
Von der Kirche zu Elleri’cadt 20").



199

Bei den Apfiden ergeben fich halbe Zeltdächer. Da der eigentliche Binder etwa 1,40 m hinter dem

Anfallspunkt liegt, fo iit die Firltpfette über den letzten Binder hinaus bis zum Anfallspunkt vorgefireckt,

durch ein Kopfband unterfiützt und mit einem eifernen Bügel belaftet, der eine eiferne Scheibe trägt. In

diefe Scheibe find die von den einzelnen Halbbindern ausgehenden Zugbänder (Rundeifen) geführt; der

hier angefammelte Zug ill noch weiter nach den beiden nächflen Bindem geleitet. Die umlaufende

Zwifchenpfette ill in jedem Halbbinder durch eine Strebe geltützt, die durch eine Doppelzange gefath

wird; an der Innenfeite der umlaufenden Zwifchenpfette ift ein eiferner Ring angeordnet, welcher diefelbe

auch zur Aufnahme von Zugfpannungen befähigt. Die Gratfparren der Halbbinder werden durch die

umlaufenden Pfetten (Zwifchen- und Fufspfetten) getragen; gegen diefelben lehnen lich die Schifter; für

den mitteli’ten Sparren ill in jedem Felde ein VVechfel angebracht. Die Sparrenlage iii: bei der Apfis des

einen Querfchiffes im Grundrifs der Abbildung gezeichnet.

29. Kapitel.

Eiferne Sattel-, Tonnen— und Pultdächer.

Unter der Gefammtbezeichnung >>Eiferne Dächer« follen nicht nur diejenigen

Dach—Conflructionen vorgeführt Werden, welche in ihren tragenden Theilen aus-

fchliefslich aus Eifen hergel’cellt find, fondern auch folche Dächer, bei denen

Pfetten und auch Theile der Binder aus Holz beftehen. Die Dachbinder mit

hölzernen und eifernen Stäben, oder die »Dachbinder aus Holz und Eifen« find

älter, als die rein eifernen Binder; fie bilden in der Entwickelung der Dach-

Conltructionen das Uebergangsglied vom Holzdach zum Eifendach. Dennoch er-

fcheint es zweckmäfsig, zunächft die rein eifernen und danach erft die gemifcht
eifernen Dächer zu befprechen.

a) Gefammtanordnung der eiiernen Dachbinder.

Die eifernen Dächer find fait ausfchliefslich Pfettendächer: die Binder tragen

die Pfetten, diefe die Sparren, die Sproffen und die Dachdeckung. Die Binder find

Träger, und zwar je nach der Art ihrer Auflagerung: Balkenträger, Spreng-

werksträger, Auslegerträger.

Neuerdings if’t von Foeppl vorgefchlagen worden, die Dächer aus Flechtwerk

herzultellen; auf diefen Vorfchlag, der ganz neue Gefichtspunkte eröffnet, wird unter 7

näher eingegangen werden.
Bei den eifernen Dachbindern können die in der Berechnung gemachten Vor-

ausfetzungen nahezu vollfiändig erfüllt werden, fowohl bezüglich der Auflagerung,
als auch bezüglich der Bildung der Knotenpunkte. Die Möglichkeit genauer Be-

rechnung hat denn auch zu immer kühneren und weiter gefpannten Conftructionen

geführt. Hierher gehören insbefondere die neueren Bahnhofshallen und die großen

Ausflellungsgebäude, Wunderwerke heutiger Conl‘rructionskunf’c. Da die bei den

Holz—Conflructionen vielfach noch unvermeidlichen Unklarheiten hier nicht vorhanden

zu fein brauchen, fo fell man fie auch nicht auf die Eifen-Confiructionen übertragen;

jede Eifen—Conltruction, welche nicht genau berechnet werden kann, ift unberechtigt

und follte vermieden werden. Hierhin rechnen wir vor Allem folche Stabwerké,

welche bei gelenkigen Knotenverbindungen wegen fehlender Stäbe unftabil fein

würden und welche nur durch die Pfarre Verbindung der Stäbe an den Knoten-

punkten fiandfähig find. Solche Anordnungen werden beffer vermieden, falls nicht

befondere Gründe praktifcher Art für diefelben fprechen. Auch bilde__;man die
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Einleitung.
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bemerkungen.


